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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Dienſtag den 10, Juli. 


In la n d. 


Berlin den 7. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kammerherrn, Baron Heinrich von 
Offenberg zu Liebau, den St. Johanniter-Orden 
zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Superinten⸗ 
denten Back zu Simmern den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. = 

Se. Majefiät der König haben dem ehemalige 
Unteroffizier, Bürger Fiſcher zu Berlin, das Alle 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der Koͤnigl. Schwediſche General-Konſul, Lega⸗ 
tions⸗Rath von Lundblad, iſt von Greifswald 
hier angekommen. 

Se. Exeellenz der Wirkliche Geheime Staatsmi⸗ 
niſter des Innern fuͤr Handels- und Gewerbe-An⸗ 
gelegenheiten, von Schuckmann, iſt nach Schle⸗ 
ſien, und der evangeliſche Biſchof und erſte Gene⸗ 
ral⸗Superintendent der Provinz Brandenburg, Dr. 
Neander, nach Frieſack abgereiſt. 


— x Bm 


A u, s la n d. 


+3 See 8 
Paris den 29. Juni. Der heutige Moniteur 
füllt vier feiner großen Spalten mit den Gläd- 
wupſch⸗Adreſſen, welche viele Departements und 
Städte wegen der. Daͤmpfung des Parifer Aufſtan⸗ 
des vom 5, und 6. Juni an den König gerichtet haben. 
„Dem Courier frangais zufolge, rechnet das Mis 
niſterium mit Sicherheit au ei, u feinen Gunſten 
ausfallende Cuͤtſcheidung d 


* 


s Caſſationshofes über 


die Kompetenz der Kriegsgerichte. „Die Charte,“ 
ſagt das genannte Blatt, „die ſeit dem 7. Auguſt 
1830 unter dem Schutze des Eides ſtand, ſteht jetzt 
unter dem der oberſten Juſtiz⸗Behoͤrde; wenn nun 
aber auch dieſe die Verletzung der Charte und die 
Einſetzung der Kriegsgerichte für geſetzmaͤßig erkennt, 
wo ſoll dann noch die Verfaſſung von 1830 Schutz 
finden?“ ü 

Das Kriegsgericht von Laval hat in feiner Size 
zung vom 23. d. M. drei mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommene Chouand zum Tode 
verurtheilt. 

Dem Beſehle der Regierung gemäß, hat der Gou⸗ 
verneur von Martinique am I. Mai zur Feier des 
Namensfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs 824 Skla⸗ 
ven frei gelaſſen. 7 . 

Der Profeſſor Lelewel hat, wie der Courier frangais 
wiſſen will, von dem Miniſterium die Weiſung er⸗ 


halten, ſofort Paris und Frankreich uberhaupt zu 
verlaſſen. Auch dem Oberſten Choynacki, dem der 
Kriegs-Miniſter im vorigen Winter die Erlaubniß 


zum Aufenthalte in Paris ertheilt hatte, iſt jetzt der 


Befehl zugegangen, die Hauptſtadt zu verlaſſen. 


Aus Algier ſchreibt man vom 2. d. M.: „Der 
Oberbefehlshaber der Afrikaniſchen Oecupations-⸗Ar⸗ 
mee, General Savary, benachrichtigt das Heer durch 
einen von geſtern datirten Tagesbefehl, daß er aus 
dem Junern des Landes Nachrichten uͤber den furcht⸗ 
baren Mord erhalten habe, der von zehn zu den 
Arabern uͤbergelaufenen Soldaten des 3. Bataillons 
der Fremden⸗Legion an einer Franzbſiſchen Par 


trouille verübt worden ſey, die von dem bei Algier 
gelegenen fogenaunten viereckigen Hauſe ausgegan⸗ 
gen war, um die Umgegend zu rekognosziren.“ ; 


In einigen Salons des Faubourg Spin: Germain 
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follen geftern Wetten gemacht worden feyen, daß zu⸗ 
letzt doch noch der Herzog Decazes die Praſident⸗ 
ſchaft im Miniſter-Rathe davontragen würde. Die 
entgegengeſetzte Partei behauptete, daß entweder 
Herr Dupin d. Aelt. oder Niemand Conſeils-Praͤ⸗ 
ſident werden würde. 

Das Kriegsgericht wollte ſich geſtern auch mit dem 
Prozeſſe der im. Klofter Saint-Méry verhafteten 22 
jungen Leute beſchaͤftigen. Sowohl dieſe Sache als 
die des National ſind aber noch auf einige Tage 
verſchoben worden, vermuthlich aus dem Grunde, 
weil der Caſſationshof heute über die Kompetenz der 
Kriegsgerlchte zu entſcheiden hat und Letztere zuvor 
dieſes Urtheil abwarten wollen. Einige Volksgrup⸗ 
pen hatten ſich in der Straße Cherche⸗midi vor dem 
Hotel de Toulouſe, wo die Kriegsgerichte ihre Siz⸗ 
zungen halten, verſammelt, trennten ſich aber ſo⸗ 
gleich, als ſie erfuhren, daß der Prozeß der im Klo⸗ 
ſter Saint⸗Méry gefangen genommenen Individuen 
vertagt worden ſeè .. 

Als Grund der Beräßſchiedung des Praͤfekten des 
Hérault, Barons Rolland, giebt man die im Geiſte 
der Oppoſition gehaltene Rede an, womit der Maire 
von Montpellier den Herzog von Orleans bei ſeiner 
Ankunft daſelbſt bewillkommnete. 8 

Der Chouau Caro, deſſen Gnadengeſuch verwor⸗ 
fen worden war, iſt am 25. in Rennes erſchoſſen 
worden. 

Paris den 30. Juni. Geſtern befchäftigte ſich 
der hieſige hoͤchſte Gerichtshof mit dem Caſſations⸗ 


Geſuche des von dem Kriegsgerichte zum Tode ver⸗ 


urtheilten Geoffroy und entſchied dadurch die feit bei⸗ 
nahe drei Wochen in den Öffentlichen Blättern eroͤr⸗ 
terte Frage uber die Kompetenz der Kriegsgerichte 
in Bezug auf die letzte in der Hauptſtadt ausgebro⸗ 
chene Empdrung. Die Eutſchefdung fiel zum Na ch⸗ 
theil der Regierung aus. Der Caſſationshof 
hat das ganze gegen die Theilnehmer an 
den Unruhen des 5. und 0. Juni eingelei⸗ 
tete Verfahren, mithin auch die Verſez⸗ 
zung der Hauptſtadt in den Belagerungs⸗ 
Zuſtand für null und nichtig erklärt. 
Letzterer iſt ſofort aufgehoben worden. 
Schon vom frühen Morgen an belagerte eine Menge 
Neugieriger die Thuͤren des Juſtizpalaſtes; der Zus 
gang wurde indeſſen ſelbſt den Advokaten in ihrer 
Amkstracht und den mit Eintritts-Karten verſehenen 
Zeitungsſchreibern ſchwer. 

Gleich nach erfolgter Entſcheidung des Caſſations⸗ 
Hofes verfügten ſaͤmmtliche Miniſter ſich nach St. 
Cloud, wo eine Verathung ſtattfand, die bis fpät 
am Abend dauerte. Es foll die ſofortige Zuſam⸗ 
menberufung der Kammern beſchloſſen worden ſeyn. 
Man zweifelt, daß das Miniſterſum Soult-Mon⸗ 
talivet ſich länger wird halten koͤnnen. Herr Odi⸗ 
lon⸗Barrot iſt der Held des Tages. Der Moniteur 
enthält heute die Königl. Verordnung, wodurch der 
Belagerungs⸗Zuſtand der Hauptſtadt aufgehoben 


— 


wird; ihr voran geht ein Bericht des Grafen v. Mon⸗ 
taliver, worin die Sache fo dargeſtellt wird, als ob 
die Aufhebung des Belagerungs-Zuſtandes ſchon im 
Voraus, gleich nach erfolgter Entſcheidung des 
oberſten Gerichtshofes, und wie auch dieſe ausfal⸗ 
len moͤchte, beſchloſſen geweſen ſei. Der Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand der weſtlichen Provinzen foll beibe— 
halten werden. € 

Der Vicomte von Chateaubriand, der Baron Hyde 
de Neuville und der Herzog von Fitz-James find 
heute auf die Entſcheidung der Raths⸗Kammer des 
Koͤnigl. Gerichtshofes, daß zu einem Prozeß-⸗Ver⸗ 
fahren gegen dieſelben kein Anlaß vorhanden ſei, in 
Freiheit geſetzt worden. 

Der Messager iſt der Meinung, die Dacheſſe de 
Berry habe nicht eine, ſondern ſogar mehre Reiſen 
nach Paris gemacht; auch gehe das Geruͤcht, daß 
ſie noch in Paris anweſend fei, was jedoch dieß Blatt 
nicht glaubt. Während ihres Aufenthaltes zu Paris 
ſoll die Fuͤrſtin mehre Konferenzen in Betreff der 
Angelegenheiten: ihres Sohnes gehabt haben; auch 
ſoll ſie bei dem Leichenbegaͤngniß des Generals La⸗ 
marque am Boulevard des Italiens anweſend gewes 
ſen ſeyn. Oft ſei die Prinzeſſinn als Bauer verklei⸗ 
det mitten unter die Nationalgarden getreten, die zu 
ihrer Verfolgung ausgezogen, und habe ſich ſtets 
mit Geifteögegemvart aus allen Schwierigkeiten zu 
ziehen gewußt. 

Die Tribune meldet, im dͤſtlichen Frankreich wuͤr⸗ 
den zwei Lager errichtet werden, wovon jedes aus 
50,000 Mann beſtehen werde. 

2: et. ß 

Von der italieniſchen Gränze den 24. Juni. 
Der heil. Vater verlangt jetzt die Raͤumung Anco⸗ 
na's von den Franzoͤſiſchen Truppen auf das aller⸗ 
beſtimmteſte, und hat deshalb eine Note an den 
Grafen St Aulaire abgehen laſſen, der augenblick⸗ 
lich einen Courier damit nach Paris abſchickte. Das 
Benehmen des Generals Cubieres ſoll-hauptſächlich 
dieſen Schritt des heil. Vaters veranlaßt haben. 
Er ſoll namlich, heißt es jetzt, im Widerſpruche mit 
frühern Verſicherungen, den Nevolutionairen Vor— 
ſchub leiſten, und auf alle mögliche Weiſe das Anſe⸗ 
hen der paͤpſtlichen Regierung in den Geſinnungen 
der Anconitaner zu untergraben ſuchen. Man iſt 
auch ungehalten, daß er die Adreſſe angenommen 
und nach Rom befoͤrdert hat, welche ihm im Namen 
der Stadt Ancona uͤbergeben wurde, und welche be⸗ 
kanntlich die Bitte um baldige Ertheilung der vers 
heißenen Inſtitutionen enthält. Es wird ſich nun 
zeigen, ob die Franzoͤſiſche Regierung nach erfolgter 
Aufforderung von Seite des Papſtes ihre Truppen 
zurückziehen will. 

Rom den 23. Juni. Im heutigen Diario lieſt 
man Folgendes: „Am Tage des Frohnleichnamfeſtes 
ift hier auf Befehl Sr. Heiligkeit die Erconmunica= 
tions Bulle bekannt gemacht und oͤffentlich ange⸗ 
ſchlagen worden, welche Se. Heiligkeit nach ſo Tante 
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er Geduld, nach fo vielen Ermahnungen und väter: 

en Bitten endlich, der Wuͤrde und Pflicht des 
apoſtoliſchen Amtes gemaͤß, gegen den Aus wurf der 
ſchaͤndlichen Empoͤrer erlaſſen hat, der ſich im Kir⸗ 
chenſtaate, und namentlich in Ancona, allen Ver⸗ 
brechen, dem Morde, der Tempelſchaͤnderel und der 
Gewaltthaͤtigkeit wit Frechheit hingiebt und Abfall, 
Anarchie und andere gottlofe Lehren predigt.“ 

x Den tb an d 2 

Kaffel den 28. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Ständeverſammlung wurde das Rekrutirungs⸗ 
geſetz ſchließlich mictelſt Stimmzettel durch 40 gegen 
5 Stimmen angenommen. 

Hanau den 1. Juli. Hr. Fein aus Braun⸗ 
ſchweig ſetzt in dieſem Augenblick unſere Stadt in 
Allarm. Nachdem nämlich vom Miniſterium der 
Befehl hier angelangt, denſelben binnen 24 Stunden 
aus deu kurheſſiſchen Staaten zu entfernen, iſt ein 
Schreinermeiſter, Namens Weisbart, aufgetreten und 
hat beim Landgerichte zu Protokoll gegeben, er adop⸗ 
tire Fein als Sohn, und gebe ihm 4500 fl., ſo wie 
ein Haus von 4080 fl. an Werth. Unſere Regierung 
hat den Ausweiſungsbefehl vorlaͤufig nicht vollzogen 
und zu Kaſſel Verhaltungsbefehle nachgefucht, Man 
iſt ſehr geſpannt, wie letztere lauten werden, indem 
die Sache unter der Buͤrgergarde großen Anhang ges 
funden hat. Fein hat bereits erklärt, daß er nicht 
gutwillig fortgehen werde. suis 

——_. WO 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 5, Juli. Die Magdeburger Zeitung 
meldet vom 3. d. M.: „Dieſen Morgen gegen 8 
Uhr verließen auch Se. Majeſtat der König, Se. 
Koͤnigl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen und 
Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin Liegnitz unſere Stadt, 
nachdem Allerhoͤchſtdieſelben zuvor auf dem Fürſten⸗ 
walle die Feſtungswerke der Elbſeite und die Lage 
der Stadt in Augenſchein genommen hatten. Die 
heigeften Segenswünſche der Bewohner Magdeburgs 
für das ſtete Wohlergehen des ianig geliebten und 
verehrten Koͤnigshauſes folgen Sr. Majeftät und 
den uͤbrigen hoͤchſten und hohen Herrſchaften nach, 
und hiermit endeten die feſtlichen Tage, welche uns 
im Genuſſe eines fo ſeltenen Gluͤckes dahingeſchwun— 
den ſind. Den ſaͤmmtlichen Bewohnern der Stadt 
wird es erfreulich ſeyn, zu erfahren, dag Se. Maje⸗ 
ftät bei der Abreiſe Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit und 
Wohlwollen zu aͤußern geruht haben.“ 

Am 26. Juni fand das feierliche Begräbniß des 
ouf der Reiſe nach Ems begriffenen und in einem 
hieſigen Hotel verſtorbenen Präfiventen des Ober— 
Appellations⸗Gerichts zu Poſen, Hrn. v. Schöner 
mark, ſtatt. Der Verſtorbene war einer unſerer aus⸗ 
gezeichnetſten Juriſten. > 

(Allg. Zeitung.) Wenn in Folge der Fruchtloſig⸗ 
keit aller von Seite der Londoner Conferenz verſuch⸗ 
ten Bemühungen die Belgiſch-olländiſche Sache 
dennoch wieder zur Entſcheidung der Waffen kommen 


ſollte, fo würden die in der Conferenz repraͤſentirten 
Maͤchte, verſichert man, ſich der Einmiſchung vor⸗ 
laͤufig enthalten, da die Geſammtheit nicht Willens 
iſt, ihre ſchiedsrichterlichen Ausfprüche mit Gewalt 
durchzuſetzen, keine einzelne Macht aber die eine oder 
die andere Partei unterſtützen koͤnnte, ohne die Ges 
fahr eines allgemeinen Europärichen Kriegs herbeizu⸗ 
ziehen, der bei den überall gährenden Volksaufre⸗ 
gungen fuͤrchterlich werden würde! Wohlunterrichtes 
te Perſonen verſichern, daß Holland auf dem furcht⸗ 
baren Kriegsfuße, den es ſeit der auf ſeiner begonne⸗ 
nen Siegsbahn ſo ungerecht als unerwartet durch 
die Franzöſiſche Einmiſchung erlittenen Störung un⸗ 
aufhoͤrlich erhöht hat, bei Erneuerung der Feindſe⸗ 
lichkeiten alle Chancen fuͤr ſich habe. Ob indeß der 
Uebertritt von Hunderten Franzoͤſiſcher Officiere in 
die Belgiſche Armee nicht als eine Verletzung der aus⸗ 
gemachten Neutralität zu betrachten ſeyn müßte, iſt 
eine andere Frage, die billig vor den Ereigniffen zu 
entſcheiden wäre, damit auch der andere Theil ſich 
darnach richten koͤnnte. Sollte die Conferenz in Lon⸗ 
don durch den Ausbruch des Krieges zwiſchen Holland 
und Belgien factiſch aufgeloͤſet oder doch in ihren 
Functionen eine Zeit lang ſuspendirt ſeyn, ſo wuͤrde 
unſer Geſandter, wie man vernimmf, von dort auf 
einige Zeit mit Urlaub hierher kommen. f 

Die Verhandlungen über die Organiſation des 
Militairweſens des Deutſchen Bundes dauern noch 
fort, und man zweifelt nicht, daß das gewänfchte 
Reſultat einer durchgreifenden, kraftvollen und ra⸗ 
ſchen Anwendbarkeit des Bundesmilitairs, ſowohl 
im Ganzen als in beliebigen Theilen, werde erzielt 
werden. 


1 


Die Nordiſche Biene enthält ein Schreiben vom 
Balkal⸗See im Gouvernement Irkutzk über die Bruns 
nen und Quellen der dortigen Gegend. In der Steppe 
namlich, welche das nordöfiliche Ufer jenes See's 
begraͤnzt, befinden ſich eine Menge heißer Minerals 
quellen, deren 18 namhaft gemacht werden. Von 
allen dieſen Quellen aber iſt bis jetzt nur eine einzi⸗ 
ge, die Turkinskiſche, analyſirt und die Art ihrer 
Benutzung angezeigt worden. Ewa eine Werſt vom 
Baikol eutſpringt eine heiße Quelle am Bache Birſa, 
die als Waſſerfall von einem mit Cedern und Ler⸗ 
chenbaͤumen bedeckten Berge herabſtuͤrzt. Die Zune 
guſen bedienen ſich ihres Waſſers, das einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack und keinen Schwefelgeruch hat, 
bei verſchiedenen Krankheiten. Außerdem werden 
die Kowyſchen, die Guſſichinſchen Quellen, die Quel⸗ 
len am Bache Tſchulingei, die Geſundbrunnen von 
Schiwersk, die Quelle am Fluſſe Umra, am Bache 
Viſtraja, an den Fluͤſſen Alla und Zypa, am Glet⸗ 
ſcher von Kintonsk, bei Groß- und Klein⸗Buſchanei, 


die Quellen von Ukſchati, der Karginskiſche Brun⸗ 


nen, die Dwereniſchen und Koterskiſchen Quellen 
näher befchrieben, a 


580 


Stadt: Theater. 

Dienfiag. ben 10. Juli: Don Juan; große Oper 
in 2 Akten von Mozart. (Donna Eloira; Ma⸗ 
dame Voͤller, als 2tes Debut). 

Mittwoch den 11. Juli: Kein Theater. 

Dennis den 12. Juli zum Benefiz fuͤr Herrn 
Mayer: Der Tyroler Waſtel; komiſche Oper 

in 3 Akten von Haybl. 


? Todes: Anzeige. 
en und ruhig verſchied allhier im beinahe be⸗ 
en sigten S7ften Jahre am Sten d. Mt. der gewe⸗ 
ſene Batalllons-Arzt im ehemaligen Regimente 
v. Zaſtrow, Herr Daniel Ludewig Wahle. 
Dieſe ergebenſte Anzeige widmet ſeinen Freunden 
und Bekannten, beſonders Denen in der Stadt und 
Gegend von Samter, allwo er 36 Jahre hindurch 
als Menſch und Arzt wirkte, 
der Sohn. des u 
Poſen den 8. Juli J. Fr. Wahle, 
1832. Apotheker. f 


i Bekanntmachung. 
: Da i in den am 22, und 23. Mai d. J. angeſtande⸗ 
nen Terminen zum Verkauf des St. Hospi⸗ 
tal⸗Grunbſtücks kein Gebot abgegeben worden, ſo iſt 
5 dieſem Behufe ein neuer Termin auf 
den 25 ſten d. Mts. Vormittags 

um 9. Uhr 
im ee ⸗Secretariats⸗Zimmer vor dem Stadt⸗ 
Secrefair Stern anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Verkaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur des Armen⸗Direetdrü während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Poſen den 4. Juli 1832. 
Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 5 

mo. Februar d. J. find durch einen Gens'darmen 
und einen, 1 Grenzbeamten, bei dem Dorfe Siedlikow, 
Oſtrzeſzower Kreiſes, 16 Stuck muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag genom⸗ 
men worden, 

Da die Eigenthämer dieſer Schweine unbekannt 
geblieben find, fo find die gegenſtaͤndlichen Schweine 
nach vorhergegangener Abſchaͤtzung und Bekannt⸗ 
machung des 6igzitationstermins | in der Stadt Oſtrze⸗ 
how am 9. Februar d. J. für 65 Muhle 4 ſgr. 6 pf. 
N öffentlich verkauft worden. + 
In Folge der Vorſchrift des H. 180. Titel 51. Theil 
I. der Gereichtsordnung werden die unbekannten Ei⸗ 
genthuͤmer zur Begründung ihrer Anfprüche auf den 
Verſteigerungs⸗Erxloͤs aufgefordert, ſich binnen 4 
Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum Erſtenmale im hieſigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Königl. Haupt = Zoll: Amte Pop: 
zamcze zu melden, widrigenfalls mit der N 


na 


ui des Erloͤſes zur Kaſſe Berg e werden 
wird. 

Poſen den 29: Mai 1832, 

Geheimer Ober-Finanzrath und Probinzial⸗ e 
Direktor. ; 
Im Auftrage: (gez.) Noc 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Ver kauf des im Inowraclawſchen Kreiſe bes 
legenen, dem Ignatz v. 50 szewski gehoͤrigen, 
auf 8962 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten Guts 
Janocin ſteht im Wege der nothwendigen Subhaftas 
tion ein letzter und peremtoriſcher Bietungstermin 
auf den Zten Oktober d. J. vor dem Herrn 
Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Woltema s Morgens um 
9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle an. 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Bromberg den 25. Juni 1832. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Konzert = Anzeige. 

Die Abonnemenks⸗Konzerte im Bergerſchen Gars 
ten nehmen Mittwoch den ııten Juli c. ihren An— 
fang und werden jede darauf folgende Mittwoch bis 
zu ihrer Beendigung fortgeſetzt. Sollte an gedach⸗ 
ten Tagen ſchlechtes Wetter eintreten, ſo findet je⸗ 
desmal das Konzert den folgenden Sonnabend ſtatt; 
welches ich hiermit zur gefälligen Kenntniß der keſp. 
Abonnenten bringe. 

C. N E r 1 i ch, 
Kapellmeiſter im 6. Jofant. Regiment. 


Berlin 
Freu. Cour. E 


Briele eld. 


Börse von 


en 


Den 7. Juli 1832. Fuß. 


Staats - Schuldscheine R 4 94 934 
Preuss. Engl, Anleihe 4818 | 5 — 410% 
Preuss: Engl, Anleihe 1822 5 — 10028 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 875 87 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 5 4 9231 — 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 9423 — 
Königsberger dito 3 4 Mr 
Elbinger dito — 4 944 
Danz. dito v. in T. 22 — — 
Westpreussische Pfandbniete 3 4 985 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 994 — 
Ostpreussische dite 1004 993 
Pommersche dig A 4965; 14 
Kur- und Neumärkische dito 4 105£ 
Schlesische dio? % 4 — | 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark) — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 56 — 
Holl. völlw. Ducaten ER 18 = 
Neue dito — 183 
Friedrichsd'ooor 2... | — 145 135 
Disconto + 1 4 3 
Posen den 9, Juli 1832. 5 ö 
Posener Stadi-Obligationen . . A. E 


